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Gentleman's Umgang 
mit neuen Hosen 

w~~c~i~en~i~~:n~ieB~~~:::l~=~ 
zu tragen. ihre Hosendürfen auf 
gar ke inen Fall den Eindruck 
erv.·eck:en,daßsieneuundvonder 
Stange gekauft sind. Ein Gentle· 
man trägt niemals neue Kleidung 
zur Schau. im Gegensatz zu den 
übr igen Europäern, denen die 
Bügelfaltegenauso"'ichtigist wie 
zum Beispiel die tadellose Be­
schaffenheitseinesAutos. 

Eine Macke am Kotnilgel ver­
se tztjeden wahren Dcutschen_in 
maßlosen, unberechenharen,sinn­
losen Zorn. Eine Beule an der Tür 
istschlimmeralseinblaues Auge 
oder eine Warze auf der Nase. Er 
fährt sofortzur Werkstatt se ines 
Vertrauens und Hißt die Beule 
besc:: itigen. 

Dem wahren Engländer hinge· 
genist die Macke am Auto 
gleichgültig. Ein Gent leman be­
trachtetseineMaeke mitWohlge­
fallen. DieMackebeweist,daßer 
se inen Kraftwagen nicht anbetet. 
sondern benutzt. 

Selbstverständlich muß sich 
aucheinGentleman,wenndie ,un 
den Vorfahren ererbte Hose ver-
5Chlissen ist, eine neue Hose 
kaufen. Aber was macht der 
Gentleman damit? Er legt sich mit 
der HoseinsBettundsorgtdafilr, 
daßsiegeti-agenwirkt.Well. 

Dem Gent leman i,st es peinlich, 
für eitel und putzsüchtiggehalten 
zu werden. Niemand im Geschäft 
oder auf der Straße darf auf den 
Gedankenkommen.daßeraußer 
Orange-Marmelade", Whisky und 

. Pferdesportirgendetwasfürwich· 
tighält,amwenigstenseineHose. 

Lehrreich i5tdieAnekdotevon 
jenemObersten,derSichnachder 
Entlassung ausdem Militärdie""t 
eine zivile Kopfbedeckung an­
Khaffen wollte. Er wählte um­
ständlich und mit Bedacht einen 
Ieuren Filzhut, nahm ihn jedoch 
nichtinderPlastiktilte rnit.son­
dcrn ließ sich den Hut ins Haus 
schicken. Daheimhielterden Hut 
unterdie Wasserlcitungundwalk­
te ihn w lange, bis ihm ein 
Nachbar bes tätigte, da hälle er 
abereinenschonen,alten,miescn 
Hut, aberimmerhin noch brauch-
bar. 

M r.She_PardBucklcyistDirek­
tor cmcs Versicherungskon· 

zcms. Eines Tages, als Mr. Buckley 
fünfundzwan~ig Jahre lang einen 
Bentleygefahren hatte, mußte er 

sich entschließen. e inen neucn 
Bentlcyzufaufen. 

HWell", sprach Mr. Buckley, 
.,diesistalsomdn neuer Wagen. 
WievielPS.hat er?'" 

"Zweihundertzwanzig. Sir'" . 
antworteteder Verkäufer 

"Spitzengeschwindigkeit'?'" 
"Zweihundertsechzig,Sir.'· 
"Preis?" 
MZwanzigtausendPfund, Sir.M 

"Hrn", sagte Mr. Buckley. Er 
setztesich hinter die Steuerung 
undließdenMotorlaufen. "Klingt 
gut". sagte er. Dann füllte er auf 
demKotf1ügelcinenScheckaus. 

.. Please." 
,.Thankyou,Sir." 
.. Nichtszudankcn",wehrte Mr. 

Buckleyab. DerWagen warjetzt 

se in Eigentum. Wei l. Er stopfte 
sichinallerSeelenruheeinePfcife 
undließsichvomVcrkäufer Feucr 
reichen. Paff-paff.Dannöffnetecr 
den Kofferraum unden tnahmder 
Werkzeugtascheeinen Schrauben· 
schiO~l.Unddannmachteersich 
paffenddaran,dernneuen Bentley · 
Schrarn?lenundjedeMengeB_eu­
Je_n betzubringen. Er erledtgte 
dteseArbeitmitderselbenbärigen 
Entschlossenheit, mit der jener 
Oberst ~in enneuenHut·gewa l kt 
hatte. Em Gentleman istoffenbar 
e in Mensch, der äußeren Glanz 
durchinnere Festig.keitcrsetzt. 

A~~!~~ ~~g~asde!:h~C:~ä~:~~ 
derart zurichte, antwone Mr. 
B~ckleyfolgendes: .)ungerMann, 
wte stellen Sie sich das vor? Ich 
kann mich doch unmöglich· mit 
cinernneuenWagensehenlassen.~ 

' BunhardSchulz 


